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	Redeanlass
	Antrag

der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

LKW-Maut muss endlich die Kosten des LKW-Verkehrs decken - Transitverkehre auf NRW-Autobahnen nicht weiter subventionieren!

	Kurzinhalt
	Seitens der Bundesregierung besteht die Absicht, die LKW-Maut im Jahr 2009 minimal zu erhöhen. Seit der Einführung im Jahr 2005 werden bei LKWs ab 12 to eine durchschnittliche Maut von 13,5 Cent bei Benutzung der Bundesautobahnen erhoben. Nach den bisher bekannt gewordenen Plänen soll dieser Satz auf durchschnittlich 15 Cent erhöht werden. Landesverkehrsminister Oliver Wittke hat Ende April 2008 für viele befahrene Autobahnen eine drastische Erhöhung der Mautsätze sowie eine Spreizung zur Verkehrslenkung gefordert. Dieser Forderung entsprechen die Ankündigungen zur moderaten Anhebung der Maut nicht.

Bereits vor rund zwei Wochen hatten sich Spediteure, Union und SPD sowie der Bund auf ein bereits seit langem geplantes Entlastungspaket von 350 Millionen Euro für deutsche Fuhrunternehmen verständigt. Im Gegenzug sollte die Maut auf 15 Cent steigen. 

Nun redet auch Ministerium von 17 ct. Denn mit der Umsetzung der Wegekostenrichtlinie kann sie nun auf rund 17 Cent weiter klettern. Der Beschluss soll mit in das zweite Klimaschutzpaket von Meseberg aufgenommen werden, dass die Regierung am Mittwoch, 18. Juni im Kabinett verabschieden will.


Problem: Die Rede ist von 15 Cent aber auch von bis zu 17 Cent. Tiefensee hat sich noch nicht definitiv geäußert. CDU rudert momentan zurück und will evtl. Erhöhung verschieben. 

	Problematik
	Deutliche Erhhöhung 

Auf deutschen Autobahnen soll die Lkw-Maut noch stärker steigen als zuletzt geplant. Die Bundesregierung verständigte sich am Montag nach Angaben aus Kreisen auf eine Erhöhung um knapp 25 Prozent. 

Berlin - Daraus sollen dem Verkehrshaushalt rund 800 Millionen Euro jährlich zusätzlich zufließen, sagten mit den Gesprächen Vertraute. Die durchschnittliche Maut pro Kilometer könne nun ab 2009 auf etwas unter 17 Cent von derzeit 13,5 Cent steigen. Im Jahr 2007 kassierte der Bund aus den Maut-Gebühren rund 3,4 Milliarden Euro. Für die Bundesbürger könnte dies für viele Produkte Preissteigerungen bedeuten, da die Mehrkosten von den Speditionen umgelegt werden. Das Verkehrsministerium wollte sich zu den Details nicht äußern. Man sei aber zuversichtlich, am Mittwoch im Kabinett eine Einigung zu erreichen, sagte eine Sprecherin. Bislang war nur klar, dass die Maut auf 15 Cent steigen kann, weil im Gegenzug den deutschen Spediteuren Hilfen in Höhe von 350 Millionen Euro zugesagt wurden. 

Da aber nach einer neuen Wegekostenrichtlinie die Maut Umweltkosten, den Preis neuer Autobahnen sowie Grundstückspreise reflektieren soll, wird die Gebühr weiter erhöht. Über die Berechnung hatte sich das Verkehrsministerium bis zuletzt mit dem Wirtschaftsministerium gestritten.

Das Finanzministerium hatte bereits zugesichert, dass zusätzliche Maut-Einnahmen den Etat von Verkehrsminister Wolfgang Tiefensee erhöhen. Nach den Berechnungen kann der Verkehrshaushalt im Jahr 2009 rund 880 Millionen Euro zusätzlich und 2010 und 2011 etwa 760 Millionen Euro erwarten. 

Der durchschnittliche Maut-Satz pro Kilometer würde den Kalkulationen zufolge zwischen 16,3 und 16,5 Cent liegen, hieß es. Das Verkehrsministerium hatte etwas mehr angestrebt, das Wirtschaftsministerium hatte die Tarife jedoch in letzter Minuten noch einmal gesenkt, hieß es in den Kreisen. Der Beschluss soll mit in das zweite Klimaschutzpaket aufgenommen werden, das die Regierung am Mittwoch im Kabinett verabschieden will.

Darin soll ferner festgelegt werden, dass die Maut stärker als bisher nach der Umweltfreundlichkeit der Lastwagen gespreizt wird. Schadstoffarme Lkw zahlen demnach weniger als solche mit hohem Ausstoß. Bei der Maut spielen weiter die Achszahl und das Gewicht eine Rolle. Bisher wird sie nur auf Autobahnen und einigen wenigen Bundesstraßen für Lkw über zwölf Tonnen Gesamtgewicht berechnet.

	Redezeit
	ca. 6  Minuten, 


Sehr geehrte/r Herr/Frau Präsident/in!
Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Zur Stunde berät das Bundeskabinett die Umsetzung des 
Meseburger Klimaschutzpaketes 2. 

Nach Vorstellungen der SPD im Bund und auch der Kanzlerin soll ein Bestandteil dieses Paketes die Anpassung der LKW-Maut sein. 
Die Erhöhung der Mausätze beruht auf folgenden Elementen:

· Stärkere Spreizung der Mautsätze nach Emissionsklassen (bisher 50% + neu 100%);
· Berücksichtigung der Nachrüstung von Partikelminderungssystemen bei der Mauthöhe - das heißt Einführen einer 4. Mautkategorie
· Neufestsetzung der Maut- auf Basis des Wegekostengutachtens 2007.

Durch die Anpassung der Maut- an die aktualisierten Wegekosten werden von 2009 bis 2012 durchschnittlich ca 740 Mio. Euro Mehreinnnahmen erzielt. Diese Mittel sollen für Investitionen in den Straßenbau, Schiene und Wasserstrassen verwendet werden.

Dabei werden die im Wegekostengutachtens 2007 ermittelten Wegekosten nicht vollständig angelastet. Eine um rund 330 Mio. Euro geringere Anlastung wurde vereinbart.
Diese Mehreinnahmen gehen zu 100 % zusätzlich in Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur.
Bestandteile der geplanten Änderung der Mauthöhe

· Bei Umsetzung der stärkeren Mautspreizung (inkl. PartikeIminderungssysteme) resultiert die Erhöhung der Mautsätze aus 

· der Erhöhung für die vollständige Harmonisierung durch konkrete Maßnahmen (Volumen insgesamt: rd. 450 Mio, Euro) zu ca. einem Drittel, 
· und der Anpassung der Maut an die aktuellen Wegekosten (Volumen insgesamt: rd. 740 Mio. Euro) zu ca. zwei Drittel.
Mit der geplanten Änderung der Mauthöhenverordnung werden Euro V-Fahrzeuge - zunächst- unbefristet in der Kategorie A belassen also wird keine Abstufung vorgenommen, die

Mautanhebung nach geltender Mauthöhenverordnung wird so vermieden.

Dies ist eine gute Nachricht für das Transitland Deutschland und hier insbesondere für Nordrhein-Westfalen.

Dies ist eine gute Nachricht für die für die Güterverkehrswirtschaft.
Dies ist eine gute Nachricht für die Umwelt
Sicher sehen wir wohl alle an der ein oder anderen Stelle noch Optimierungsreserven. Doch vor welchem Hintergrund ist dieses Ergebnis zu Stande gekommen.
Noch letzte Woche -am Montag, 9. Juni 2008- verkündete Dr. Hans-Peter Friedrich MdB, Stellvertretender CDU Fraktionsvorsitzender in einer Presseerklärung 
Ich zitiere: 
„Dramatische Lage im Transportgewerbe - kein Spielraum für Mauterhöhung


...In der Union gibt es deshalb Überlegungen, die Erhöhung der LKW-Maut, die der Bundesverkehrsminister aufgrund eines neuen Wegekostengutachtens plant, zu verschieben. ....
Da wird die „Klima-Kanzlerin“ noch einige Arbeit leisten müssen.


Anrede
Vor diesem Hintergrund sind wir froh über das Erreichte und Stolz auf die sozialdemokratische Handschrift beim vorliegenden Kabinettsbeschluss.

Zum Antrag selbst.

Die wesentlichen Eckpunkte der Beschlußvorlage wurden -teils wörtlich- 
einer Resolution der "Allianz-pro-Schiene" namens "Lkw-Maut muss Wegekosten decken" vom 12. Dezember 2007 entnommen. Macht ja nix. Nur könnten Sie es dann auch erwähnen.
In ihrem Antrag heißt es:
· Die Landesregierung wird aufgefordert, im Bundesrat eine Initiative für eine deutliche Anhebung der LKW-Maut einzubringen.
Der Bundesminister hat wie sie wissen, diese Initiative bereits ergriffen.

· Weiter heißt es: Die Mautsätze für Bundesfernstraßen sollen sofort so erhöht werden, dass sie sich an den von der Bundesregierung ermittelten spezifischen Wegekosten pro LKW auf den Bundesfernstraßen orientieren.
Wie sie wissen entspricht das den Vorstellungen des Bundesverkehrsministers.

· Und dann:  Spätestens im Jahr 2009 soll die Mauterhebung auf die LKW ab 3,5 Tonnen erweitert werden.
Das sollten wir noch einmal intensiv diskutieren 

· Spätestens im Jahr 2010 soll die Maut progressiv transportweitenabhängig ausgestaltet (progressive Maut) und damit gespreizt werden.
Eine Spreizung nicht nach Kilometern sondern nach Schadstoffausstoss in Verbindung mit der reformierten KFZ-Steuer halten wir hier für sinnvoller - und so ist es auch geplant.

· Spätestens im Jahr 2010 soll die Mauterfassung für LKWs auf das gesamte Straßennetz ausgedehnt werden.

Da sollten Sie doch bitte noch einmal nacharbeiten. Das sollten Sie noch einmal überdenken. 
Meine Damen und Herren,

· Der heutige Kabinettsbeschluss ist ein tragbarer, zukunftsfähiger Kompromiss.

· Wir haben viel erreicht. 

· Wir sind also auf einem guten Weg einen verträglichen Ausgleich zwischen den Interessen der Wirtschaft und der Umwelt zu schaffen.

Wir werden uns bei diesem Antrag Enthalten sind jedoch für weitere Gespräche auf allen Ebenen offen.
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